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1) Kurzdarstellung des Programms Bildungsprämie  

Mit der Bildungsprämie fördert das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 
die Teilnahme an individueller berufsbezogener Weiterbildung für Erwerbstätige mit gerin-
gem Einkommen, die ihre Chancen am Arbeitsmarkt verbessern wollen. Das Programm ver-
folgt insbesondere das Ziel, die Weiterbildungsbeteiligung von Menschen zu fördern, die sich 
bisher aus finanziellen Gründen nicht an Weiterbildungsmaßnahmen beteiligt haben.  

Die Bildungsprämie umfasst zwei Finanzierungsinstrumente:  

• Den Prämiengutschein zur Ko-Finanzierung der Kosten von individueller berufsbezo-
gener Weiterbildung. Durch ihn können 50%, maximal aber 500 € der Weiterbil-
dungsgebühren finanziert werden. Die Ko-Finanzierung ist möglich für Weiterbildun-
gen mit berufsspezifischen Inhalten sowie für Weiterbildungen, die generell die Be-
schäftigungsfähigkeit verbessern (etwa Grundbildung, Sprachen, etc.). 

• Den Spargutschein zur vorzeitigen Entnahme von nach dem Vermögensbildungsge-
setz angespartem Guthaben zur Finanzierung von Weiterbildung, ohne dass damit 
die Arbeitnehmersparzulage verloren geht. Als Beleg für die Entnahme zum Zweck 
der Weiterbildung dient der Spargutschein.  

Beide Komponenten können miteinander kombiniert werden, d. h. Erwerbstätige können, 
wenn sie alle Voraussetzungen erfüllen, einen Prämiengutschein erhalten und die verblei-
benden Kosten über das Weiterbildungssparen finanzieren. Die Teilnahme an einem Bera-
tungsgespräch ist für den Erhalt eines Prämien- und / oder Spargutscheins verpflichtend, um 
die Fördervoraussetzungen zu prüfen und das Weiterbildungsziel festzulegen.  

Das Verfahren der Förderung sieht folgende Schritte vor:  

1. Persönliche Beratung in einer anerkannten Beratungsstelle mit Prüfung der Förderfä-
higkeit und Definition des individuellen Weiterbildungsziels. 

2. Ausstellung eines Prämien- und/oder Spargutscheins falls alle Förderkriterien erfüllt 
sind. 

3. Auswahl einer geeigneten Maßnahme bei einem Weiterbildungsanbieter. 

4. Beginn der Weiterbildung innerhalb der auf dem Gutschein eingetragenen Gültig-
keitsdauer.  

5. Nach Veranstaltungsende Beantragung einer Zuwendung in Höhe des Gutschein-
werts durch den Weiterbildungsanbieter bei der vom BMBF beauftragten Stelle, dem 
Bundesverwaltungsamt (BVA). 

Das Programm Bildungsprämie wird aus Mitteln des BMBF und aus dem Europäischen Sozial-
fonds (ESF) finanziert. Es ist beim ESF unter der Prioritätenachse C „Investitionen in Bildung, 
Ausbildung und Berufsbildung für Kompetenzen und lebenslanges Lernen“, Investitionsprio-
rität c) iii), „Förderung des gleichen Zugangs zum lebenslangen Lernen für alle Altersgruppen 
im formalen, nicht formalen und informalen Rahmen, Steigerung des Wissens sowie der Fä-
higkeiten und Kompetenzen der Arbeitskräfte sowie die Förderung flexibler Bildungswege 
unter anderem durch Berufsberatung und die Bestätigung erworbener Kompetenzen“ des 
Operationellen Programms des Bundes für den Europäischen Sozialfonds, Förderperiode 
2014 – 2020, CCI:2014DE05SFOP002, eingeordnet. Diese verfolgt unter anderem das strate-
gische Ziel, die berufsbezogene Weiterbildung von Geringverdienenden zu erhöhen. Die Bil-
dungsprämie soll finanzielle Hemmnisse für die Teilnahme an Weiterbildung abbauen.  



3 

 

Wichtige Zielgruppen des ESF in dieser Förderphase sind benachteiligte junge Menschen, ins-
besondere auch ohne Schul- und Berufsabschluss, Frauen, Erwerbstätige mit geringer Quali-
fikation oder geringen Einkommen sowie Personen mit Migrationshintergrund. Die Förder-
richtlinie (Fokus auf Erwerbstätige mit geringem Einkommen) führt dazu, dass insbesondere 
diese Zielgruppen von dem Programm profitieren können, da sie im Vergleich zur Gesamtbe-
völkerung über geringere Durchschnittseinkommen verfügen.  

Da es ein solches „Bildungsgutscheinkonzept“ auf nationaler Ebene bisher europaweit nicht 
gegeben hat, werden mit dem Programm erstmals Erfahrungen mit diesem Instrument ge-
sammelt. Es wurde bewusst „experimentell“ konzipiert.  

2) Einzelaufgaben der Programmstelle im BIBB 

a) Kommunikation  

- Organisation der programminternen Kommunikation mit allen Programmakteu-
ren 

- Gestaltung der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit mit Ziel Endverbraucher und 
Mittlerzielgruppen 

- Fachliche Zuarbeit und Beratung des BMBF bei programmspezifischen Anfragen 
(Parlament und Öffentlichkeit) sowie nationalen und internationalen Berichts-
pflichten 

b) Veranstaltungen 

- Organisation der Sitzungen des Lenkungsausschuss 

- Organisation weiterer themen- und zielgruppenspezifischer Informations- und 
Diskussionsveranstaltungen 

c) Inhaltlich-fachliche Programmsteuerung 

- Direkte Unterstützung des BMBF, des BVA und weiterer Auftragnehmer des 
BMBF im Programm bei allen fachlichen Fragen 

- Beratung und Entscheidungsvorbereitung für das BMBF bei der Programmumset-
zung und -weiterentwicklung 

- Kooperation mit dem ESF und den von ihm beauftragten Dienstleistern und um-
setzenden Stellen in allen Fragen des ESF-Programmmonitorings 

d) Monitoring/Evaluation 

- Organisation des Programmmonitorings 

- Erstellung monatlicher und quartalsweiser Berichte 

- Erhebung und Auswertung von Daten bei allen Programmakteuren 

- Übernahme verschiedener Arbeitspakete im Rahmen der Programmevaluation 

e) Strategieentwicklung Weiterbildungsförderung – auch im Hinblick auf eine mögliche 
Verstetigung des Programms 

- Informationsaufbereitung, Analyse von Forschungsergebnissen und Evaluations-
berichten zur Weiterbildungsförderung 

- Erarbeitung von Vorschlägen zur Fortführung der Förderung 


